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Asteriskus, auch Asteriskos (= Sternchen; v. 
griech. «orf]o = Stern).

1. Der A. ist neben /Obelos u. Metobelos eines 
der sog. hexaplar. od. aristarch. textkritischen Zei­
chen (%). /Origenes benutzte den aus der alexan- 
drin. Philologie (bes. Aristarchos v. Samothrake, 
um 217-145 vC.) stammenden A. in seiner Bearbei­
tung bzw. Rezension der Septuaginta (LXX) in der 
5. Kolumne der Hexapia (/Bibel. Bibelübersetzun­
gen). Der A. steht hauptsächlich den Textstücken 
voran, die Origenes in der ihm vorliegenden LXX- 
Fassung (meist aus der LXX-Rezension des Theo- 
dotion) ergänzte, da er sie im Vergleich mit dem 
hebr. Text als fehlend befand (quantitative Unter­
schüsse). Das Ende der sog. asterisierten Zusätze 
kennzeichnet ein Metobelos. Die hexaplar. Zei­
chen sind in einigen Hss. der 5. Kolumne, in arm. u. 
syr. Bibelübersetzungen sowie hauptsächlich in der 
Syrohexapla überliefert.

2. In lat. Psalmendrucken ist der A. seit /Ur­
ban VIII. ein hochgestellter Stern, der die beiden 
Hälften der Psalmverse trennt u. bis heute die 
(Atem-)Pause nach der sog. Mittelkadenz mar­
kiert. In der Kirchenmusik bezeichnet der A. als 
Gliederungszeichen auch den Endpunkt einer Into­
nation durch Solisten bzw. Schola u. den Einsatz­
punkt des Chores bzw. der Schola.

3. In mehreren Riten der Ostkirche (z. B. in der 
byz., westsyr., ähnlich in der kopt. Liturgie) ist der 
Asteriskos ein aus zwei gebogenen Metallstreifen 
bestehendes, kuppelförmiges liturg. Gerät, das 
(z.T. seit dem Hoch-MA) in der Eucharistie ver­
wandt wird. Der A. wird auf den Diskos (/Patene) 
gestellt, um eine Berührung der zubereiteten Brot­
stücke durch das darübergebreitete /Velum zu ver­
hindern. Am Kreuzungspunkt der Metallbügel 
hängt oft ein kleiner Stern, der symbolisch für den 
Stern v. Betlehem steht.
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4. In der neueren Sprach-Wiss. u. Exegese wird 
der A. als hochgestellter Stern verwandt, um er­
schlossene (d.h. nicht belegte) grammat. Formen 
einer Verbal Wurzel od. eines Wortstamms zu kenn­
zeichnen.
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